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ws e wsDas kataſtrophale „Vertraunen“
Der Reichstag nahm das vom Sentrum eingebrachte Vertrauensvotum mit 248
gegen 81 Stimmen bei 45 Stimmenthaltungen an. Der Stimme enthielten ſich die
Unabhängigen und einige Mitglieder der Kommuniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft.

DOer Ruin Deutſchlands iſt beſiegelt. Nun, nachdem
der Reichstag Herrn Wirth ſein Vertrauen ausgeſprochen
hat, wird die „Erfüllung“ mit Hochdruck weitergehen, oder,
um mit der „Voſſ. Ztg.“ zu reden, man wird noch deutlichere
Zeichen des guten Willens geben. Damit hat die Entente
und namentlich Frankreich erreicht, was es wollte. Was
nun kommt, das Verhandeln wird, wenn ſich Frankreich
überhaupt darauf einläßt, nur eine Farce ſein, eine
Farce übelſter Art, durch die Deutſchland noch mehr ge
demütigt und in den Schmutz gezogen werden wird. Denn
was bei den eventuellen Verhandlungen heraus-
kommen wird, wiſſen wir ſchon jetzt. Jn Frankreich wird
allzuviel Stimmung gegen Deutſchland gemacht, beſonders
jetzt in der Zeit nach der Reparationsnote. Man raſſelt mit
dem Säbel und tut ungebärdig. Was dahinter ſteckt, iſt
klar und was daraus folgen wird, iſt noch klarer. Wir haben
es ſchon zu oft am eigenen Leibe erfahren, und wiſſen, wie
die Regierung unter dem Angſtdruck der Entente leidet.
Herr Wirth iſt nicht der Mann, der der Entente einen feſten
Willen entgegenſetzen kann, das hat er bewieſen, er erfüllt
nur. Daß aber ein feſter Wille alles vermag, wiſſen wir
auch; die Türkei, der kranke Mann am Bosporus, gibt ein
beredtes Beiſpiel dafür.

Durch den Spruch des Reichstages iſt der Weg
Deutſchlands klar vorgeſchrieben: Deutſchland hat verſpielt.
Wir ſind nicht mehr nahe dem Abgrund, wir ſtürzen ſchon
hinein, und alles bloß, weil Herr Wirth es will, weil die
Partei es befiehlt. Einen großen Teil Schuld hat die
Deutſche Volkspartei an dieſer Kataſtrophe mitzutragen, die

Heute iſt HerrPartei, die heute ſo und morgen ſo handelt.
Streſemann empört über den Mißtrauensantrag der
Deutſchnationalen, geſtern war er für halbe Zuſtimmung
und Ablehnung des Vertrauensantrages. Wie „einheitlich“
die Deutſche Volkspartei in dieſer Angelegenheit iſt, kenn
zeichnet ein Aufſatz des früheren nationalliberalen Abgeord
neten Dr. Schwabacher im volksparteilichen Deutſchen
Volksblatt“. Schwabacher iſt nicht der Meinung, wie ſie der
Abgeordnete Streſemann vertreten hat, daß aus den Aus-
führungen des Reichskanzlers ein entſchiedenes „Nein“ ge
klungen habe, wenn er ſchreibt:

„Bei oberflächlicher Betrachtung könnte man auf
j bei der Durchfahrt des Wagens berührten,

Die belgiſchen Gewalttaten
w. Eſſen, 30. März.

Ueber die Verhaftung der Schupobeamten in Oberhauſen
wird uns mitgeteilt: Oberhauſen gehört an ſich nicht zum
beſetzten Gebiet. Sein weſtlicher Stadtteil fällt aber in
die ſogenannte Vewegungszone, die durch die belgiſchen
Sicherheitspatroulllen begangen wird und für die die gleichen Be
ſtimmungen gelten wie für das beſetzte Gebiet. Es verſieht aber
die Schutzpolizei ihren Dienſt in dieſen Teilen der Stadt nur mit
den von der Entente vorgeſchriebenen Armbinden und Aus-
weiſen. Am 28. März erſchien am Nachmittag vor der mit vier
Schupobeamten beſetzten Polizeiwache in Alſtaden eine 80 bis
100 Mann ſtarke Abteilung belgiſcher Soldaten,
von denen ein Offizier und zehn Mann die Wachſtube betraten
und den Beamten mit vorgehaltener Piſtole unter der Aufforde
rung: Hände hoch! erklärten, ſie hätten Befehl, ſie zu ver
haften und mitzunehmen, da ſie weder Ausweiſe noch
Armbinden hätten. Als die Beamten nachwieſen, daß dies doch
der Fall war, ſchien der Offizier zufriedengeſtellt zu ſein und
verließ die Wache. Am 29. März wurde ein Wachlaſtkraft-
wagen, der jeden Mittag die Ablöſung ſämtlicher Ob
hauſener Polizeibeamten beſorgt, bei deſſen Rundfahrt durch die
Bewegungszone durch die Kaiſerſtraße von einer belgi-
ſchen Kompagnie angehalten. Die ſämtlichen aufdem Wagen und Keu Wache in Alſtaden angetrvffenen Be-
amten, insgeſamt 29, wurden verhaftet. Sie ſowie der
Kraftwagen und die auf der Wache befindlichen Ausrüſtungs-
ſtücke, wie Wachbücher, Handgranaten uſw., wurden mit nach
Duisburg genommen. Der den Belgiern auf die Nachricht
von der Verhaftung ſofort nachgeſandte Hundertſchafts-
führer verſuchte vergeblich, die Freilaſſung derLeute zu erlangen. Der die belgiſche Kompagnie befehligende
Oberlentnant erklärte, er habe von dem kommandierenden Gene-
ral des Brückenkopfes Duisburg ſtrengen Befehl, die im
beſetzten Stadtteil angetroffenen Schutzpolizeibeamten
abzufangen und nach Duisburg zu führen, gleich-
viel, ob ſie Armbinden hätten vder nicht. Der Polizeipräſident
in Eſſen hat ſich ſofort mit dem belgiſchen General in Duisburg
wegen Freilaſſung der Beamten in Verbindung geſetzt und an
geordnet, daß die Oberhauſener Schutzpolizei den
Dienſt im beſetzten Stadtteil einſtellt. Jnzwiſchen wurden
von den verhafteten Beamten drei, die zur Wache Alſtaden ge
hören und Armbinden hatten, freigelaſſen. Die übrigen hatten
keine Armbinden, da ſie zum Dienſt auf anderen Wachen 59
ſtimmt waren und daher das beſetzte Gebiet nur vorübergehend

ein Verfahren, das
ſeit Monaten geüht und bisher von den Belgiern nicht beanſtandet
wurde.

den Gedanken kommen, daß dieſe Worte eine Ablehnung der
gegneriſchen Forderungen bedeuten. Unterſucht man in
deſſen den Wortlaut der Rede aufmerkſam, ſo findet
man nirgends ein „Unannehmbar“. Ueberall
ſind dehnbare Ausdrücke gebraucht. Soweit ſich die
Rede gegen die Ententeforderungen richtet, beſteht ſie aus
Argumenten, die die Unlogik und Unerfüllbarkeit des neuen
Diktats dartun ſollen, unterſcheidet ſich alſo von früheren

hin ähnlicher Lage gehaltenen nur durch ihre größere Aus
führlichkeit. An einer einzigen Stelle ſind etwas ſtärkere

Farben aufgetragen. Dr. Wirth hat erklärrt, „daß weder
die Forderung der Kontrolle, unſerer Steuerveranlagung
und erhebung, noch die Auferlegung von Steuern von der
deutſchen Regierung zugeſtanden werden kann“. Das klingt
gut. Bei gründlicher Prüfung findet man jedoch, daß zu
beiden Punkten Einſchränkungen gemacht ſind, die,
bei weitherziger Auslegung, der Regierung ein neues Zu
rückweichen ermöglichen. Hinſichtlich der Kontrolle der
Steuerveranlagung und -erhebung hat Dr. Wirth nämlich
erläuternd geſagt: „Soweit ſie etwas mehr bedeuten ſollte,
als das ſchon von uns gewährte Auskunftsrecht.“ Jn be
Tr der Auferlegung von Steuern hat er ſeine Ablehnung
au

Man findet alſo, daß der Auslegung Tür und Tor
geöffnet, und daß tatſächlich weder die Kontrolle noch
die Auferlegung von Steuern grundſätzlich abgelehnt iſt.
Ebenſo hat Dr. Wirth an einer anderen Stelle ſeiner Aus-
führungen geſagt: „Jch erachte es als mit dem Selbſtbeſtim
mungsrecht eines Volkes und mit der Ehre einer großen
Nation für unvereinbar, daß man ihr fremde Organe zur
Ueberwachung der einzelnen Zweige beſtimmter Verwal
tungen beigibt.“ Auch hier muß man aufmerkſam leſen,
um zu erkennen, daß nur die Ueberwachung „einzelner
weige beſtimmter Verwaltungen“, nicht aber die
eberwachung an ſich abgelehnt wird. Es iſt

das alte Spiel von Veimar, Spaa und Lon
don die große Seſte mit dem Sintertürchen.
Don Zweifeln erfüllt, doch nicht ohne Hoffnung, vflegen
Spekulan“en zu ſein, die an W „ſchief liegen und

vie im ſind. hoffen, ohne Gründe

„Steuern mit ganz beſtimmten Erträgen“ beſchränkt.

Nicht
anders die Regierung Wirth-Rathenau, die Hazardeure der
Erfüllung.“

anführen zu können, auf den „großen Schlag“.

Und für eine ſolche Politik ſtimmt Herr Streſemann,
damit hat ſich die Deutſche Volkspartei ſelbſt das Urteil ge
ſprochen. Herr Wirth aber kann wieder einmal den be
kannten Weimarer Spruch ſeines großen Lehrers zur An-
wendung bringen. Die Kriſe iſt vorüber, die Deutſche
Volkspartei hat fich wieder zu ihm geſammelt.

Der Antrag des Zentrums, der geſtern im Reichstage
mit 248 gegen 81 Stimmen bei 43 Stimmenthaltungen an
genommen wurde, lautet:

J d 4Der Reichstag verwahrt ſich gegen die in der Note
der Reparationskommiſſion vom 21. März 1922 dem
deutſchen Volke angeſonnenen unerträglichen Forde-
rungen und billigt daher die von der Reichsregierung
zu dieſer Note abgegebene Erklärung.
Dadurch, daß man den Rahmen des Vertrauens-

antrages ſo eng nach Ausſage der verantwortlichen Par-
teinen gezogen hat, wollte man es der Deutſchen Volks
partei ermöglichen, dafür zu ſtimmen nach Ausſage der
verantwortlichen Parteien. Und die Deutſche Volkspartei
hupft auf den Leim, Herr Streſemann ſpricht ſogar noch
ſeine Mißbilligung über das deutſchnationale Mißtrauen
aus. Jſt der Rahmen in Wirklichkeit ſo eng gezogen, daß die
Deutſche Volkspartei es wagt, die Verantwortung dafür
mitzuübernehmen? Der ſpringende Punkt iſt und
billigt daher die von der Reichsregierung zu dieſer Note ab
gegebene Erklärung.“ Wie es mit dieſer Erklärung aber be-
ſtellt iſt, zeigt einwandfrei die obige Auslaſſung
Schwabachers in einem volksparteilichen Organ,
nämlich, daß die Erklärung Wirths troy aller großen Worte

ein en der J a und weiter,neue en, nen ma r chland und dahintez
die Kataſtrophe

Herr Wirth aber hofft und hyfſt, Heute auf dies, morgen
auf das, heute auf die Konferenz, morgen auf Genua, und

Denn auch Genug wird weiter

nichts bedeuten, als nur eine Konferenz in der Reihe der
vielen, wo große Worte geredet werden, wo Herr Wirth voll
„großer Hoffnung“ hingeht und geſchlagen zurückkehrt. Auch
in Genug wird es nicht anders ſein, ſonſt würden unſere
Feinde eben nicht unſere Feinde ſein. Und ſie ſind es trotz
des ſogenannten Friedens. Sie wollen Deutſchlands
Vernichtung und Herr Wirth hilft ihnen.

Ernſt Meſſerſchmidt.
Deutſcher Reichstag

W. Berlin, 30. März.
Um 1 Uhr 20 Minuten wird die Sitzung eröffnet.
Zur Beratung ſteht zunächſt ein Antrag aller Parteien, mit

Ausnahme der Unabhängigen Sozialdemokraten und Kom
muniſten, der den Rentenempfängern der Jnvaliden-
und Angeſtelltenverſicherung inſofern eine erhöhte Unter
ſtützung zuwenden will, als das Geſamteinkommen des
Empfängers einer Invaliden oder Altersrente oder eines Ruhe-
geldes jährlich 4800 Mark betragen ſoll, während die Witwen
rente auf 3300, die Waiſenrente auf 2000 Mark feſtgeſetzt wird.

Abg. Karſten (U. S.) fordert, daß in allen Fällen Rechts
anſpruch auf die Unterſtützung gewährt wird und die Frage der
Würdigkeit oder Bedürftigkeit außer Betracht bleibt. Auch die
Höhe des Zuſchuſſes ſei völlig ungenügend.

Jm Laufe der Debatte betonte
Miniſterialdirektor Dr. Ritter, daß die Finanzlage uns

winge, uns in den Grenzen des Möglichen zu halten. Der Ankrag Karſten würde uns 10 Milliarden Mark koſten
Abg. Karſten (U. S.) beſtritt, daß die Höhe dieſer Summe

zutreffe.
Der Antrag Karſten wurde abgelehnt und der Antrag aller

Parteien in erſter und zweiter Leſung angenommen. Die end-
gültige Regelung in dritter Leſung ſcheiterte an dem
Widerſpruch des Abgeordneten Karſten.

Präſident Loebe ſtellt dies feſt mit dem Bemerken, daß es
dadurch unmöglich gemacht werde, den Jnvaliden
zum 1. April noch Zuwendungen zu gewähren.
(Hört! hört?)

Darauf wird die

Beſprechung der Regierungserklärung
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Leicht (B. Vp.) bedauert, datz bet unſeren Gegnern
noch nichts von einem wahren Friedensſinn und dem Wunſ
nach einem raſchen Wiederaufbau zu ſpüren ſei. Es zeige ſich
immer wieder der Geiſt des Haſſes. Wir begrüßen es,
daß der Reichskanzler ſofort mit den Miniſterpräſidenten der
einzelnen Länder Fühlung genommen hat, und daß ſich Ein
mütigkeit zeigte in der Auffaſſung über die Unmöglichkeit
der Erfüllung der geſtellten Forderungen und über den
un würdigen und entehrenden Charakter des
Tones und der Zumutung des Begleitſchreibens. Redner be-
dauert, daß dieſe Einmütigkeit ſich nicht im Reichstage gezeigt
hat, und polemiſiert gegen die Ausführungen des Abg.
Breitſcheidt über die Beſeitigung der einzelnen Bundes
ſtaaten. Wo ſoll denn geſpart werden? Etwa durch
Streichung der Säuglingsfürſorge oder der neuen
Zulagen für Angeſtellte, Beamte und Arbeiter? Verſchärft die
Entente noch die Gefahren, die die neue Steuer-Teue-
rungswelle über unſer Land bringt, ſo dürften Unruhe
und Empörung an den Grenzen Deutſchlands nicht halt-
machen. Mögen alſo diejenigen, die Europas Geſchicke lenken,
dafür ſorgen, daß nicht ſtatt Frieden und Wiederaufbau Chaos
und Untergang das Schickſal Europas werden.

Abg. Dr. Levy (U. S.) erklärt, gegen ein Miß
trauen 8svotum ſtimmen zu wollen, und ſpricht ſeine
Freude aus über die Wandlung in den Anſchau
ungen Streſemanns und Rathenaus gegenüber
Rußland.

Abg. Frölich (Komm.) nennt unſere bisherige Erfül
lungspolitik eine Ausplünderung der deutſchen
Wi riſchaft und insbeſondere der Arbeiterſchaft. Daran
trägt die Sozialdemokratie die Mitſchuld. VonRathenau, dieſem reinen Vertreter des internationalen Kapitals,
fordern wir eine klare Stellungnahme zur deutſchruſſiſchen
Politik.

Während der faſt dreiſtündigen Ausführungen desFrölich iſt ein Antrag Marx (Z.) und Genoſſen nannt
Der Reichstag wolle beſchließen: Der Reichstag ver

wahrt ch gegen die in den Noten der Reparationskommiſſion
vom 21. März 1922 dem deutſchen Volke angeſonnenen unerträg
lichen Forderungen Vet illigt daher die von der Reichs
regierung zu dieſen Noten abe tegebenen Erklä-erner ſiett dad Mißtrauensvotum der Deutvor, in dem dem „Unannehmbar“ 15

bote engeſtimmt, im übrigen aber der Regierung
das Tertraueg verfagt wird, da Je Fraktion weder
der Frage der Sicherſtellung ded deutſchen Privatbeſitzes m
Auslande, noch in der Frage der 720 Goldmillionen in bar und
der 1450 Millionen in Sachleiſtungen irgendeine Sicherheit für
die Fortſetzung dieſer Haltung erkennt, Die Dauntſchnatig
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v 3 dnalen beantragen ferner, in dem Zentrums
antrag den letzten Satz zu ſtreichen. Ein weite-
rer Zuſatzantrag der Deutſchnationalen zum
erregen wendet ſich gegen die Angriffe der

Reparationskommiſſion auf die Souveränität
des Deutſchen Reiches und gegen die Deutſchland
auferlegten Kontributionsleiſtungen. Die Kom-
muniſten ſtellen zum deutſchnationalen Antrag
den Abänverungsantrag, alle übrigen Teile zu ſtreichen
und nur zu ſagen: Der Reichstag verſagt der Re
gierung das Vertrauen, deſſen ſie zur Führung der
Geſchäfte bebdarf.

Abg. Hergt (Dn.) begründet die Anträge ſeiner
Fraktion damit, daß die von ihm gewünſchte Klar
ſtellung zur Frage der Reparationsleiſtungen und wegen des
Schutzes des pribaten BVeſitzes nicht erfolgt ſei.

Abg. Henke (U. S.) betont in der Erklärung ſeiner Partei,
daß dieſe die gegenwärtig zur Entſcheidung ſtehende Auslandspolitik der Kegterung Wirth auf der
ganzen Linie zwar billige und insbeſondere den ange
drohten Eingriff in die deutſche Finanzhoheit und die Kontrolle
über die deutſche Wirtſchaft für unerträglich halte, daß aber die
innerpolitiſche Fundamentierung dieſer Außenpolitik insbeſon
dere durch das Steuerkompromiß mit der großkapi-
taliſtiſchen Deutſchen Volkspartei ſchärfſten
Widerſpruch herausfordere. Seine Partei lehne daher
den Mißtrauensantrag der Deutſchnationalen
ab, werde ſich dagegen gegenüber dem Antrag Maryx der
Stimme enthalten.

Abg. Streſemann (D. Vpt.) bedauert, daß die Deutſchnatio
nale Volkspartei in ſolcher Situation ſo weittragende Anträge
eingereicht habe. Da es nötig ſei, hinter das Nein der Regierung
eine möglichſt breite Front des Reichstages und des deutſchen
Volkes zu ſetzen, ſtimme ſeine Partei dem Antrag
zu und lehne alle Abänderungsanträge ab.

Abg. Koenen (Komm.) betont, ſeine Partei wolle Klarheit,
wer Wirths Politik der Erfüllung auf Koſten der Arbeiter unter-
797 wolle, deshalb beantrage ſie ein klares Mißtztrauens-

ot um.
Abg. Dr. Levy lehnt das Mißtrauensvotum ab,

da ſeiner Partei die Bett gemeinſchaft mit den
Deutſchnationalen leid ſei.

Abg. Schulz-Bromberg (Dn.) begründet die ſpäte Ein
bringung der deutſchnationalen Abänderungsanträge damit, daß
der Zentrumsantrag ſelbſt erſt kurze Zeit vorliege. Seine
Partei ſehe in dem Zenikrumsantrag weniger ein Ver
trauensvotum als die Umgehung eines Ver-
trauensvotum s. Deshalb wäre bei den beſtehenden Un
klarheiten eine Vertagung zweckmäßig, um eine Eini-
gung zu ſuchen.

Nachdem die Abgg. Wels (S.) und Dr. Marx (Z.) alle Ab
änderungsanträge zum Zentrumsantrag abgelehnt und erklärt
haben, daß eine Teilung des Vertrauensvotums nicht möglich ſei,
ſpricht ſich Dr. Streſemann (D. Vpt.) gegen den Gedanken
einer Vertagung aus und bezeichnet den Antrag Marx ebenfalls
als ein unteiibares Ganzes. Der Antrag will der Reichsregie-
rung die Möglichkeit geben, bei außenpolitiſchen Situationen, die
ſich vorbereiten, ſich auf dieſe Zuſtimmung ſtützen zu können. Jn
dieſem Sinne haben wir dem Antrag Marx zugeſtimmt,
aber prinzipielle Fragen müſſen ausſcheiden. Jch bedau ze, daß
die Deutſchnationalen es nicht verſtanden, in einem ſoichen
Augenblick ebenſo zu handeln. (Lebh. Beifall.)

Abg. Leicht (B. Vpt.) bedauert, daß man Zwietracht in die
Reihen derjenigen Kreiſe bringen wolle, die dem Ernſt der
Situation gerecht werden. (Stürmiſcherr Beifall b. d. Mehr
heit. Unruhe und Proteſt bei den Deutſchnationalen.) Der
Ernſt der Situation, den ich in meiner Rede gekennzeichnet habe
und den auch Dr. Streſemann gerecht geworden iſt, verlangt, daß
in ſolchen Augenblicken, wo es ſich um die Entſcheidung über
Deutſchlands Zukunft handelt, wo unſere Abordnung nach Genua
geht, die Regierung eine Mehrheit bekommt, die ſie dort braucht.
(Stürmiſche Unterbrechungen rechts und Zwiſchenrufe des Ab-
geordneten Helfferich. Zurufe der Kommuniſten: Schwei-
gen Sie, Verbrecher!l) Die Abgg. Künſtler und Hoffmann
werden deshalb zur Ordnung gerufen.

Darauf wird der deutſch nationale Zuſatzantrag
mit 312 gegen 60 Stimmen der Deuſſchnationalen abgelehnt.
Auch der zweite Eventunalantrag wird mit 302 Stimme
men gegen 60 Stimmen der Dentſchnationalen, bei 10 Enthal-
tungen, abgelehnt. Es folgt dann die Abſtimmung
über den unverändert gebliebenen Vertrauens
antrag Marx. Auch dieſe Abſtimmung iſt nament
lich. Dagegen ſtimmen die Deutſchnationalen und
einige Kommuniſten. Die Unabhängigen und die
anderen Kommuniſten enthalten ſich der Ab-
ſtimmung. Der Antrag Marx wird mit 248 gegen
v1 Stimmen, bei 43 Enthaltungen, angenommen.

Im Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

88] vonFrida Freiin von Bülow.
„Das freut mich, daß ich Sie finde, Sie ſcheues Kind,“

ſagte Maleen, „ich habe etwas mit Jhnen zu beſprechen.
Sie wandte den Kopf ein wenig nach Deſpini und dem

Miſſionar. „Die Herren mögen vorausgehen; wir möchten
uns hier etwas ganz unter uns erzählen.“

Wohl oder übel mußte ſich der Jtaliener dem gelehrten
Miſſionar anſchließen.

Maleen nahm nun auf dem Brunnenrand Platz und
faßte das aus lang bewimperten, nachtdunklen Augen ſcheu
und verſchloſſen blickende Mädchen bei den Händen.

So hielt ſie ihr eine freundliche kleine Predigt.
Jhres Vaters Tochter, ſagte Maleen, dürfe ſich nicht

jeden Tag mit einem anderen Herren im téte-à-téte treffen
laſſen. Wenn es auch ganz harmlos ſei, wie ſie ſich dabei
unterhalte, es ſei doch etwas, was ſich nicht ſchicke und was
ſie um ihren guten Ruf bringen könne uſw.

Maria ließ Maleen reden. Endlich hob ſie das ſchmale
bröunliche Geſichtchen und ſagte: „Jch will mich nicht unter
Frauen ſperren laſſen. Jch haſſe Frauen. Frauen ſind miß-
günſtig und neidiſch. Weil ich den Männern gefalle, finden
die Frauen nichts Gutes an mir. Sie möchten mich zur
Kopfhängerin machen. Aber ich will nicht.“

„Aber, liebes Kindl“
„Liebes Kind, ſagen Sie und denken: „abſcheuliches

Mädchen“. Keine Frau hat mich lieb; nur die Männer.
Männer ſind gut außer einem: der iſt ſchlecht, und ich
bitte Gott alle Tage, daß er ihm eine Strafe ſchicke. Ja,
ich möchte, daß ihm die Araber den Hals abſchnitten. Das
hat er verdient.“

Maleen vergaß thr Predigtamk. „Sieh mal anl“ ſagte
le betroffen, „ſo kann die ſanfte Maria haſſen? Und was
hat denn dieſer einzige ſchlechte Mann verbrochen?“

„Mich belogen und betrogen!“ antwortete das Mädchen,
bebend vor Leidenſchaft. „Graf Rainer Waltron iſt gut,
Herr von Hietlas iſt gut, Leutnant Witmann iſt gut, Capa

Beratung des Juſtizetats im Landtage die Mitteilun

Es folgt die zweite Leſung erner 6. Ergänzung des Beſol
dungsgeſetzes. Delius (Dem.) berichtet über die Ausſchußver
handlungen.

Der Reichstag erledigt zum Schluß noch den Notetat. Am
Freitag ſoll die dritte Leſung des Steuerprogramms ſtattfinden.

SAmerikas Anſprüche an Deutſchland
Waſhington, 30. März.

Ver amerikaniſche Botſchafter für Deutſchland, Hougthon, hat
geſtern von Präſident Harding die letzten Weiſungen erhalten. Er
gedenkt ſich am Sonnabend an Bord der „Olympic“ einzuſchiffen
und wird mit den amerikaniſchen Botſchaftern in London und Pa
ris auf ſeiner Reiſe nach Berlin, wo er am 18. April ankommen
will, Rückſprache nehmen. Houghton erklärte, eine ſeiner erſten
Obliegenheiten in Berlin werde die Führung von Verhand'ungen
über die Schaffung einer Kommiſſion ſein, welche über die
deutſchen und die amerikaniſchen Anſprüche hbin-
ſichtlich des fremdländiſchen Eigentums entſcheiden ſolle. Der
Treuhänder der Vereinigten Staaten Miller iſt im Einver-
nehmen mit Präſident Harding der Anſicht, daß die amerika-
niſchen Anſprüche an Deutſchland ſich, wie es heißt, auf 415
Millionen Dollar belaufen.

Die Geſchäfte des Herrn Miniſters
München, 30. März.

Der letzte mehrheitsſozialiſtiſche Miltärminiſter Schnep
penhorſt und ein damals mit ihm amtierender Stadtrat be-
ſchäftigen gegenwärtig die Gerichte. Die Angelegenheit wurde
geſtern von dem Abgeordneten der Bahyeriſchen Mittelpartei,
Juſtizrat Fröhlich (Bayreuth), in ſeiner Rede zum Juſtizetat
im Plenum des bayeriſchen Landtages angeſchnitten. Jm Mai
1921 wurde von einer Holzhandlungsfirma Oberfrankens mit
Schneppenhorſt und dem damaligen Stadtrat ein Vertrag ab
geſchloſſen, wonach für jede an eine Berliner Firma gelieferte
Eiſenbabnſchwelle und für jeden gelieferten Telegraphenmaſt
eine Mark Proviſion gezahlt werden ſollte. Jn Frage
kamen zunächſt 30 000 Schwellen und 10 000 Telegraphenmaſten.
was eine Proviſion von 40000 Mark ausmachte. Der
Vertrag lautete zunächſt aber auf 30000 Mark, wovon die
Firma 15 000 Mark an die beiden auszahlte. Die reſtlichen
15 000 Mark weigerte ſie ſich, zu bezahlen. Schneppenhorſt machte
kurzen Prozeß und trat ſeine Forderung an die Nürnberger
Kreditbank ab, die nun die Holzhandelsfirma auf Zahlung
verklagt hat. Die beklagte Firma wendet ein, daß die Ge
ſamtlieferung nicht mehr als 1000 Schwellen betrug, ſo daß
alſo auf den ausgezahlten Betrag bereits eine Proviſion von
15 000 Mark gezahlt worden ſei. Man wird abwarten müſſen,
welche weiteren gerichtlichen Folgen die Angelegenheit noch nach
ſich ziehen wird. Wer die Stimmung in der bayeriſchen Sozial
demokratie kennt, weiß, daß man dort längſt mit dem früheren
Militärminiſter und jetzigen Sägewerksbeſitzer Schneppenhorſt
nicht mehr viel zu tun haben will.

Die bayeriſche „„Sowjetrepublik“
w. München, 30. März

Staatsrat Dr. Meyer vom Juſtizminiſterium machte r
daß ſi

in Nieder-Schönenfeld nach den Berichten der letzten
Tage unter den Gefangenen wieder Unruhe zeige. Man
hofft auf die baldige Errichtung der Sowjett-Re-
publik, und einer der Rädelsführer vom April 1919 habe
ſchon das Regina-Palaſt- Hotel in München als
Sitz der Sowjet regierung in Ausſicht genommen.
Zwei Hilfsaufſeher von Nieder-Schönenfeld wurden wegen Ver-
brechens der Veſtechlichkeit und wegen Durchſtechereien, beſon
ders wegen Briefſchmuggel für die Feſtungsgefangenen in
Unterſuchung genommen. Wie das kommuniſtiſche Organ
meldet, iſt der Briefverkehr mit Nieder-Schönenfeld von der Be
hörde geſperrt.

Oberſchleſien ohne Licht und Kraft
w. Beuthen, 30. März.

Heute mittag ſind die Arbeiter der Elektrizitätswerke
Chorzow und Zaborze in den Ausſtand getreten, weil der Arbeit-
eberverband angeordnet hat, daß die Zahlung der fälligen Ge
älter nicht, wie bisher am 31., ſondern erſt am kommenden

Sonnabend ſtattfinden ſoll. Jnfolge des Streiks iſt nunmehr
wieder ganz Oberſchleſien ohne Licht und Kraft. Der größte
Teil der Betriebe iſt gezwungen, die Arbeit einzuſtellen. Ver
handlungen zur Beilegung des Streiks ſind im Gange.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Chorzow wurde nach einer
kurzen Beſprechung zwiſchen den Belegſchaften der Elektrizitäts
werke Chorzow und Zaborze eine Einigung erzielt. Entgegen
dem Beſchluſſe des Arbeitgeberverbandes erfolgt die Zahlung
der Gehälter an die Belegſchaften bereits morgen. Damit iſt
der Streik beendet.

Bedeutende Erhöhung der Poſtgebühren
Jm Hauvptausſchuß des Reichstages wurde zunächſt der Nachtragsetat für die Verwaltung der Reichéeiſenbehn

verabſchiedet. Es folgte die Beratung des Reichspoſtetats.
Abg. Delius (Dem.) fragte, ob die T epoftpewairpß in

nächſter Zeit die Poſt gebühren erhöhen wolle. Redner
wies auf die allgemeine Notlage der Zeitungen hin und erba
Auskunft, ob mit Rückſicht hierauf die Ausgabe eines neuen
Zeitungstarifs unterbleiben werde.

Abg. Taubadel (Soz.) kritiſierte die gewaltige Steige-
rung des Perſonalbeſtandes bei der Poſt. Jm Jahre1913 ab die Poſt rund 286 000 Köpfe umfaßt, im Jahre 1921
hingegen 410 000. Dabei ſei der Aufgabenkreis der Poſt durch
den unglücklichen Ausgang des Krieges weniger umfongceich ge
worden. Durch den Achtſtundentag könne eine ſo ſtarke Vermeh-
rung des Perſonals nicht erklärt werden.

Reichspoſtminiſter Giesberts macht über die finanzielle und
wirtſchaftliche Lage ſeiner Verwaltung und ihre Leiſtungen in
den letzten drei Jahren folgende Ausführungen:

Jn dem vorliegenden Etat decken ſich Einnahmen und Aus
aben. Die Einnahmen ſind aufgebaut auf dem imezember verabſchiedeten Gebührentarif. Jn-

zwiſchen ſind aber die Grundlagen für die Etatsaufſtellung er
heblich erſchüttert worden. Die Wirtſchaftsberhilfe. die neue
Lohn und Gehaltsregelung und inzwiſchen eingetretene Preis
fteigrurs bei allen ſächlichen Ausgaben erfordern ein Mehr von
1, 2324 und 18 Milliarden. Dieſe Mehrausgaben laſſen ſich
nicht bloß allein durch Einſchränkungen und Erſparniſſe decken,
wir müſſen vielmehr auch an eine beträchtliche Erhöhung der
Gebühren herangehen. Das ſoll aber nicht rein automaliſch ge-
ſchehen wir werden vielmehr prüfen, Welche Gegenſtände noch
eine Mehrbelaſtung ertragen und welche aus ſozialen und kultu-
rellen Gründen geſchont werden müſſen.

Unſere Gebührenpolitik hat ſeit Dezember große
Unzufriedenheit erregt, und es iſt vielfach behauptet worden, daß
ſie ihre finanzielle Wirkung verfehlt habe. Das iſt
unzutreffend. Der ſtets verkehrsſchwache Januar hat 8 Millionen
Mark mehr gebracht als veranſchlagt, und der durch den Eiſen
bahnerſtreik ſtark beeinflußte Februar 4 Millionen Mark. Ein
endgültiges Bild über die finanzielle Wirkung läßt ſich natürlich
beuke noch nicht abgeben. Feſt ſteht aber, daß die hohen Ge-
bühren nicht in dem a verkehrshemmend wirken, wie viel-
ach vermutet. Die Ergebniſſe des Monats März werden unsWrere Unterlggen dafür geben, welche Arten von Sendungen

noch mehr belaſtet werden können und welche genügend oder

überlaſtet ſind.
Daneben muß weiter unterſucht werden, wie der Betrieb ver

einfacht und verbilligt werden kann. Lebhaft ſind die Klagen
über einen zu hohen Perſonalſtand. Welche Momente bedingen
nun ein Mehr an Perſonal gegenüber der Vorkriegszeit. Der
Achtſtundentag wirkt beſonders einſchneidend bei einer Verwal
tung, die früher 60 bis 69 Dienſtſtunden hatte. Die verlängerten
Urlaubszeiten und die durch die Nachwirkungen des Krieges er
höhte Krankheitsziffer erfordern viel Vertreter, zumal das Perſo-
nal nicht mehr in dem Maße wie früher zu Ueberſtunden heran
zogen werden kann. Die Poſt und Telegraphenverwaltung
eſchäftigt 57 000 Kriegsbeſchädigte, die leider nur als dreiviertel

volldienſtfähig gerechnet werden können. Perſonalvermehrend
wirkt die Papiergeldwirtſchaft und die neu hinzugekommenen
Leiſtungen, wie Verkauf von Steuermarken, Auszahlung der
Militärrenten, Aufnahme des Reklameweſens. Dazu tritt eine
ſtarke Ausdehnung des Poſtſcheckverkehrs, des Telegraphen- und
Fernſprechverkehrs, der Autolinien. Trotz dieſer an ſich gerecht-
fertigten Vermehrung des Perſonals haben wir auch jetzt noch
einen Ueberſchuß an Kräften, zu deſſen Abbau beſondere Kom
miſſionen eingeſetzt ſind. Jm abgelaufenen Etatsjahr ſind etwa
20 000 Hilfskräfte entlaſſen worden.

Wird über die Leiſtungen der Poſt viel geklagt, ſo
möchte ich auf das verweiſen, was wir in der Nachkriegszeit ge
leiſtet haben. Für Telegraph und Fernſprecher haben die Nach-
kriegsjahre Aufgaben und Schwierigkeiten gebracht, wie ſie bis-
her nicht vorgekommen ſind.

er

Die Deutſchnationalen und der Lichterfelder Schulfall. Die
Deutſchnationalen haben im Landtage eine Jnterpellation ein-
gebracht, die gegen die Boelitzſche Entſcheidung Stellung nimmt
und ſie mißbilligt, da eine zweifache Beſtrafung vorliegt.

Nur 400 000 Mark für Erzberger. Durch. die Preſſe ging
kürzlich die Nachricht, für die Ermittlung der Täter der Mörder
Erzbergers ſeien bereits über 200 Millionen Mark ausgegeben.
Von amtlicher Seite wird jetzt erklärt, daß man für dieſe Zwecke
bisher „nur“ etwa 400 000 Mark gebraucht hat.

Der „Oſtdeutſche Herold“ geht ein. Der „Oſtdeutſche Herold
ſtellt mit dem 31. März ſein Erſcheinen ein.

liere Deſpini iſt gut, alle ſind qut aber Doktor Krome
der iſt ſchlecht.“

Sie ſah Maleen haßerfüllt an
„Warum iſt er ſchlecht?“ forſchte Maleen.
Maria ſagte nur: „Jch haſſe ihn“ und ihre Blicke ſehen

a e hinzu: „und dich, die ihn mir fortgenommen hat,
auch.“

Maleen erſchrak innerlich. Sie ließ des Mädchens
Hände los und ſtand auf.

Jn ganz verändertem, kaltem Ton ſagte ſie: „Liebe
Maria, Sie ſind ein ganz einfältiges kleines Ding, das über
einen Mann wie Krome gar kein Urteil hat. Wahrſcheinlich
beſteht die große Schlechtigkeit dieſes Herrn darin, daß er
dem kleinen, verzogenen Fräulein ein wenig ſchön getan
hat und dann, als er bemerkte, daß ſein Scherzen zu ernſt
genommen wurde, ſich, wie es ſeine Pflicht war, zurückzog.“

„Er hat mich geküßt,“ ſagte Maria. „Wenn ein Mann
ein deutſches Mädchen küßt, muß er es heiraten.“

Maleen konnte nicht ſogleich antworten. Das „er hat
mich geküßt“ ſchnürte ihr die Kehle zu. Sie ſtand abgewandt
und ſah mit hilfloſem Blick nach dem in der Nähe des
Brunnens an einem Oelpalmſtamm geketteten Nachtaffen
Mucki, der letzten Liebesgabe Rainers.

Maria erſchien ihr als eine böſe Circe. Sie empfand
eine ſo heftige, inſtinktive Abneigung gegen das Mädchen,
wie das Mädchen nur irgend gegen ſie. Und warum? Nur
um einen von ihnen beiden geliebten Mann.

Maleen ſchämte ſich, in tiefſter Seele. Dieſe Erfahrung
war gar zu demütigend. Sie, die ſich allem Kleinlichen und
Gewöhnlichen ſo weltenfern gewähnt hatte, unterlag einer
ſo unwürdigen Regung des Weibinſtinktes!

Langſam wandte ſie ſich wieder dem jungen Mädchen
zu und ſagte ein paar heitere Worte über den Mucki, an dem
Rainer ſo viel Vergnügen gehabt habe.

Wird er zahmer?“
„Fa.
„Sehen Sie Herrn Pepini rer fragte Meter

reundlich.
„Wenn ich will.“
„Wie das?“
„Jch weiß den Weg, den er hier vorübergeht und ich

laſſe mich finden oder nicht, wie es mir gefällt

„Er erzählt Jhnen wohl, daß Sie ſchön ſeien? Die
jungen Herren tun das ſo gern.“

Maria lächelte plötzlich ganz beglückt. „Gewiß; das
ſagen ſie alle; aber Deſpini ſagt es beſonders hübſch. Er

hat ſo ſchöne Worte und eine ſo ſüße Stimme.“
„Alſo er iſt wohl einer von den ſehr Guten?“
„Er iſt qut.“
„Hat er Jhnen auch einmal vom Heiraten geſprochen?“
Maria warf die Lippen auf und ſagte mit einem gering-

ſchätzigen Achſelzucken: „Ach, davon wollen dieſe Männer
ja niemals reden weil ich arm bin und meint
Mutter Aber ich frage nichts danach. Der Vater
ſagt: nicht heiraten iſt beſſer. Chriſtus war nicht verheiratet,
und auch der Apoſtel Petrus lehrt ſo.“

Maleen hütete ſich zu fragen, warum ſie denn aber
gerade von Krome erwartet und verlangt habe, daß er ſie
heirate. Sie wollte dieſen Punkt lieber nicht wieder berüh-
ren. Die Erinnerung daran hätte die ungewöhnliche Ver
traulichkeit ſicherlich ſofort zurückgedrängt.

Sie fragte nur: „Wollen Sie alſo unverheiratet

bleiben?“ henMaria zuckte wieder mit den Achſeln: „Wie ſich's trifft.
r muß es ein feiner Europäer ſein. Sonſt lieber gar

einen.“
Maleen dachte: „Man muß ihr einen Mann verſchaffen.

Je eher, deſto lieber.“
Als ſie ſich bald darauf im Miſſionshaus verabſchiedete,

bat der Jtaliener, ſie begleiten zu dürfen,
Es war ihr angenehm.
Sowie ſie außer Hörweite waren, ſagte ſie zu ihm: „Jch

ſorge mich ernſtlich um Fräulein Beta. Sie iſt hübſch, ſehr
hübſch und voll Temperament. Der Vater, ein unpraktiſcher
Gelehrter, deſſen Augen nur für die Geiſteswelt offen ſind.
Was ſoll dabei aus dem reizenden Mädchen werden?“

„Die Kleine iſt in der Tat reizend,“ ſagte Deſpini.
„Eben darum darf ſie nicht den Verſuchungen dieſes

undewachten Verkehrs mit jungen Männern länger ausge
ſetzt werden. Wenn ſich nicht bald eine gute Heirat für ſie
findet; muß fie in ein Penſionat geſchickt merden.“

„Armes Kind“ rief Deſpini.
Gartienung falat I



m n e

Halle und Amgebung

Das Reichsmietengeſetz
Das am 1. April in Kraft tretende Reichsmietengeſetz, ver

öffentlicht im. Reichsgeſetzblatt Nr. 23 vom 28. März, beſtimmt
in 8. 1, daß die geſetzliche, d. h. nach den Vorſchriften des neuen
Geſetzes berechnete Miete auf Grund ſchriftlicher Erklärung des
Vermieters oder des Mieters von dem erſten Termin ab, für den
die Kündigung nach S 565 BGBV. zuläſſig ſein würde, an die
Stelle des vereinbarten Mietzinſes tritt. Ueber
die Höhe der geſetzlichen Miete entſcheidet auf Verlangen eines
Vertragsteiles das Mieteinigungsamt. Grundmiete Friedens
miete nach Abrechnung der von der oberen Landesbehörde feſt
zuſetzenden Hundertſfätze für Betriebs- und Jnſtandſetzungskoſten,
der Koſten für Sammelheizung und Warmwaſſerverſorgung und
ſonſtiger Nebenleiſtung) plus Zuſchläge (für Steigerung der
Hypothekenzinſen, für Betriebskoſten und laufende Jnſtand-
ſetzungsarbeiten) ergeben

die geſetzliche Miete.
Betriebskoſten ſind Steuern, öffentliche Abgaben, Ver-

ſicherungsgebühren, Verwaltungs- und ähnliche Unkoſten. Der
Jnſtandſetzungszuſchlag (in Hundertſätzen der Grundmiete und
nach Gruppen und W von Mieträumen abgeſtuft) iſt ſach
gemäß zu verwenden; falls erforderlich, kann die ſachgemäß-
Ausführung der Jnſtandſetzung behördlich angeorduet, die Be
träge können von den Mietern wie Gemeindeabgaben
beigetrieben werden. Ein weiterer Zuſchlag (gleichfallz
in einem Hundertſatz der Grundmiete) bezweckt die Schaffung
ron Mitteln für große Jnſtandſetzungs arbeiten
(Umdecken des Daches, Erneuerung der Dachrinnen uſw., Abpuh
Neuanſtrich, Erneuerung der Heizanlage uſw.) und iſt auf ein
Hauskonto einzuzahlen, über das der Vermieter lediglich
mit Zuſtimmung der Mieter verfügen kanr. Jm
Streitfall entſcheidet die oberſte Landesbehörde. Aus Zuſchläger
zu der Abgabe der Förderung des Wohnungsbaues Geſetz 26.
Juni 1921, 88 6, 9) können Gemeinden einen Ausgleichs-
fonds einrichten, aus dem für große Jnſtandſetzungs- Arbeiten
an wirtſchaftlich Schwache Beihilfen nach billigem Ermeſſen ge
währt werden (unter Hinzuziehung von Vermieter- und Mieter-
vertretern). Falls erforderlich, kann die Gemeindebehörde eine
große Jnſtandſetzungsarbeit aus den Mitteln des Hauskontos
ſelbſt vornehmen.

Beſondere Zuſchläge kann das Mieteinigungsamt auf Antrag
des Vermieters ewerblichen Betrieben auferlegen
wenn beſonders hohe Betriebs und Jnſtandſetzungskoſten ent-
ſtehen. (Rückſicht auf ſchwache Betriebe, Abſtufung nach Klaſſen.)
Vor Feſtſetzung der Hundertſätze ſind Vermieter- und Mieter-
vertreter bzw. Organiſationen zu hören. Die Koſten der Heiz-
ſtoffe (Sammelheizung, Warmwaſſerverſorgung), die Vermieter
gegebenenfalls nachzuweiſen hat, ſind auf die Mieter nach Vor-
ſchrift der oberen Landesbehörde umzulegen. Das Mieteini-

ngsamt kann auf Antrag eines Vertragsteiles anordnen, daß
ermieter berechtigt oder verpflichtet iſt, die Sammelheizung

oder Warmwaſſer verſorgung in gewiſſen Fällen ganz oder teil
weiſe einzuſtellen. Bei

Abvermietung
muß die Untermiete unter Berückſichtigung von Neben und
ne Dann in einem angemeſſenen Verhältnis zu der an
teiligen Hauptmiete ſtehen. S 1 gilt entſprechend.

Nicht unter das Reichsmietengeſetz fallen die
aach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig gewordenen Räume ſowie
die Häuſer von uſw., in denen Minder-un ten geſunde ohnungen zu billigen Preiſen verſchafft
ind.

Bei Streitfällen iſt zunächſt die Mietvertretung (ein
oder mehrere Mieter des Hauſes) wegen einer gütlichen Einigung
anzugehen. Zu den Befugniſſen der Mieter-Ver-
treter gehören: Stellung von Anträgen auf Nachweis derVerwendung der Zuſchläge für laufende Taſtandſehnngearbeiten,

Mitwirkung bei Verwendung der Mittel für große Jnſtand
ſetzungsarbeiten nach näherer Vorſchrift der Landes-
behörde, Mitwirkung und Auſſichtsrecht bei Beſchaffung, Lage
rung und Verwendung der Heizſtoffe. Die obere Landes-
behörde kann anordnen, daß die Berechnung der geſetzlichen Zu
ſchläge in beſtimmten Gemeinden nach anderen
Grundſätzen erfolgt, insbeſondere, daß die Zuſchläge für
einzelne Mieträume beſonders zu berechnen ſind. Das Geſetz
tritt am 1. Juli 1926 außer Kraft.

Jn der chriſtlichen Gemeinſchaft in der Landeskirche,
Margaretenſtraße 5, wird Kemeinſchaftsinſpektor Fleiſcher aus
Lſchersleben am Sonntag abend über „Geiſtliche Energie ſprechen.

CCCu-—

Pismarck und das Tiefbauamt
NMan hat nach der Glorreichen vom 9. November ſo oft ge

rühmt, daß nun der alte preußiſche Amtsſchimmel entgültig ab
gezäumt ſei und eine freiere Luft in den Amtsſtuben wehe. Man
hat Gegenbeiſpiele erlebt, die ein anderes beſagen. Das aber
ſcheinbar nur, wenn es ſich darum handelt, denen das Leben
ſchwer zu machen, die in alter preußiſcher Treue an dem feſt
halten, was unſerem ganzen Volke vor der ſozialiſtiſchen
Ueberflutung hoch und teuer war.

So hatte in dieſem Jahre der Deutſchvölkiſche Schutz und
Tutzbund zu ſeinem Fackelzug beantragt, das Bismarckdenkmal
und das Denkmal in der Poſtſtraße beleüchten zu laſſen, was im
Vorjahre glatt genehmigt worden war. Aber in einem Jahre
kann ſich viel ändern. Der Antrag mußte heuer dem Tief
baugamt überwieſen werden, das erfreulicherweiſe den Dring-

innerhalb 48 Stunden erledigte, jedoch mit dem
Veſcheid, daß der Magiſtrat darüber Beſchluß faſſen
u ßte. Was alſo noch im Jahre 1921 ohne Magiſtratsbeſchluß

zing, muß im Jahre 1922 ſchon zwei Jnſtanzen durchlaufen und
dann noch die höchſte Stelle im ſtädtiſchen Verwaltungskörper be
chäftigen, ohe ein Entſcheid gefällt wird. Das iſt gerade keine
ereinfachung des Dienſtweges.
Heute wird der Magiſtrat darüber beraten. Wir hegen

keinen Augenblick Zweifel, daß er die Ehrung des unvergeßlichen
Kanzlers ebenſo debattelos geſtatten wird, wie er ſeinen Be
ſchluß auf Entfernung des Bismarckdenkmals aufhob.

So daß alſo heute abend Bismarck und ſein Kaiſer in rotem
r ſich den vorüberziehenden Fackelträgern werden zeigen
önnen.

C 7
Das Säoewerk in der Taſche

Eine Halleſche Erfindung.
Einem Kinde unſerer Stadt iſt eine hochbedeutſame Erfin
dung gelungen, die berufen ſcheint, eine völlige Um ſtellung
der Zimmermannsarbeit zu bewerkſtelligen. Bisher
waren viele Axthiebe nötig, um zunächſt einen Baum zu fällen,viele weitere Axthiebe und Sägebewegungen mußten uſgewendet

werden, um den Stamm von den Aeſten zu ſäubern. Dann
mußte der Stamm zum Sägewerk gebracht werden und dort zer
ſchnitten werden, bis er endlich ſoweit hergerichtet war, daß er zu
Tielen oder Schränken oder Betten bearbeitet werden konnte.
Dieſes Viel an anſtrengender Arbeit, das auch viele Menſchen in
Anſpruch nimmt, wird nun durch die Erfindung unſeres Mitbür
per Averſtüſſis gemacht. Zugleny iſt ſie auch berufen, Zeit zu

Da die Erfindung bereits geſe lich geſchätzt iſt, ſind
wir in der Lage, unſern Leſern eine Beſchreibung dieſes
neuen Sägewerkes zu geben. Die Erfindung beruht auf der Er
wärmung eines Drahtes durch den elektriſchen Strom. Durch
zahlreiche Verſuche iſt es gelungen, eine Meiallegierung zu fin

den, die den elektriſchen Strom gut leiftet, ſich dadei ſeyr ſtarr
und ſchnell erwärmt und trotzdem ſich wenig ausdehnt und einen
hohen Zerreißkveffizienten beſitzt. Dieſes Metall wird zu dün-
nen Drähten ausgewalzt und bildet den Hauptteil der neuen
Säge. Die Stromquelle beſteht aus 4 bis 6 Trockenelementen, an
die ein Transformator angeſchoſſen wird. Die beiden Pole des
Transformators werden durch den Sägedraht miteinander ver-
bunden.

Will man nun einen Baum fällen, ſo legt man den Draht
um den Baum herum, faßt ihn an einem Griff, ſchaltet
den Strom ein und hält dann mittels des Griffs den Draht in
Spannung. Dieſer wird glühend und brennt allmählich den
Stamm durch. Bei Verſuchen iſt es gelungen mit einem Strom,
der von ſechs Elementen geliefert wurde, Stämme von 8 Me
ter Umfang in 10 Minuten zu zerſchneiden.

Der Apparat iſt leicht transportierbar, die Elemente ſind in
einem Torniſter untergebracht, der Transformator, der Säge-
draht und die notwendigen Schaltdrähte ſowie etwas Werkzeug
in einer Handtaſche, ſo daß das ganze Gerät von einem
Manne getragen werden kann.

Man kann natürlich zwiſchen den Sägedraht und den Trans
formator noch eine beliebig lange Stromleitung einſchalten und
a vor dem Fällen des Baumes noch die größeren Aeſte ab-
ägen.

Ebenſo läßt ſich die Erfindung zum Ausroden von Gebüſch
verwenden. Zum Mähen des Getreides iſt dieſer Apparat aller
dings nicht zu gebrauchen, da die Gefahr beſteht, daß durch den
glühenden Draht das Getreide in Brand gerät. Wie wir aber
hören, iſt unſer Mitbürger auch dieſem Problem ſchon näher ge-
treten und er hofft, auch hier eine Löſung zu finden.

Morgen nachmittag wird am Südoſtende der Dö-
lauer Heide der Erfinder ſeine Säge zum erſten Male
der Oeffentlichkeit vorführen. (Treffpunkt: Obſt-
weinſchenke 3 Uhr.) Eine große Zahl von Jntereſſenten iſt dazu
eingeladen. Man kann der Vorführung mit großem Jntereſſe
entgegenſehen, da ihr Gelingen, wie aus dem oben Geſagten,
eine ſtarke Revolutionierung in der Technik der Holzinduſtrie
hervorrufen dürfte.

Ein Todesn' teil
Schwurgericht Halle.

Der Arbeiter Otto Franke aus Brehna wurde geſtern
wegen Raubmordes zum Tode und zu dauerndem Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. (Ausführlicher Bericht folgt
in der Abendausgabe.)

Die neuen Beamtenbeſoldungsnovellen werden vom Reichs-
tage und vom Landtage in der vorgelegten Form mit einigen
Abänderungen angenommen werden. So wird vorausſichtlich
eine Erhöhung der Frauenbeihilfe von 1000 auf 2500 Mark er-
folgen und die Kinderbeihilfen auf 200 M., 250 M., 300 M. er
höht werden. Die Parlamente wollen andere Aenderungen vor-
läufig nicht vornehmen, da in abſehbarer Zeit infolge der neuen
Teuerungswellen eine weitere Erhöhung der Grundgehälter er
folgen muß.

Die baldige Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln bil-
det das Hauptaugenmerk des Ernährungs- und Verkehrsminiſte-
riums. Nach dem Eintritt wärmeren Wetters ſoll der Kartoffel-
transport ſofort durch beſondere Kartoffelzüge aufgenommen wer
den. Kartoffeltransporte erhalten Vorrang bei der Abfertigung.
Die Landräte arbeiten Hand in Hand mit den Verladeſtationen
und regeln mit den Direktionen den Wagenumlauf. Zunächſt
werden die Großſtädte und die Jnduſtriezentren verſorgt werden.
Die Regierung erwägt zurzeit für Kartoffeln einen Ausnahme-
gütertarif für ein halbes Jahr in Kraft treter zu laſſen.

25 Jahre im Dienſt! Ein Fall gewiß nicht alltäglicher
Angeſtelltentreue wird der Teilnahme weiterer Kreiſe begegnen.
Am 1. April d. J. gehört Herr Kurt Friedrich 25 Jahre der
Anwalts- und Notariatskanzlei des Herrn Juſtizrats Hündorf
hier, dem er auch von Merſeburg nach Halle folgte, als Büro-
vorſteher an. Jn ſeltener Treue und unermüdlicher Arbeits-
freudigkeit hat der verdiente Beamte während dieſes Viertel-
jahrhunderts keinen einzigen Tag
halber ſeinen Dienſt verſäumt.Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Wir machen
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Bismarckfeier pünktlich
7 Uhr beginnt. Völkiſcher Frauenturnverein.
Das Turnen fällt aus Rückſicht auf die Bismarckferer am
Freitag, den 31., aus.Kommuniſt Lemck F. Wie der „Klaſſenkampf“ meldet, iſt
in Berlin der in Mitteldeutſchland ſehr bekannte Kommuniſten-
führer Alfred Lemck geſtorben. Lemck wurde 1919 Arbeiter
ſekretär in Halle und danach Vorſitzender der U. S. P. D. für
Halle- Saalkreis. Als ſolcher begrüßte er den Sowjet-Kongreß im
„Volkspark“, wobei ihm der Irrtum unterlief, feſtzuſtellen, daß
„die geſamte Organiſation der Halleſchen U. S. P. ſich geſchloſſen
für den Kommunismus erklärt habe“. Lemck war auch ſonſt
nicht von Jrrungen frei. So glaubte er, daß das „revolutionäre
Proletariat“ durch „Kampf zum Sieg“ kommen würde, weshalb
er ſich in beiden Märzkämpfen an die Spitze der Roten Armee
ſtellte. Aber im März 1920 richtete ſein Feuergeiſt nichts aus
und auch im folgenden Jahre nicht, in dem er bekanntlich von
der Totengedenkfeier nach Mansfeld zog. Er floh nach dem Ende
wie alle anderen, die es nötig hatten, wurde erſt im Dezember
gefaßt und nach Leipzig in Unterſuchungshaft gebracht.

Volkswirtschatt
Halleſche Pfännerſchaft AG.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Die im mitteldeutſchen Bergbau- und Jnduſtriegebiet in der

Arbeiterbewegung der Nachrevolutionszeit faſt zu einem feſten
Veſtandteil gewordenen Märzunruhen haben ſich im Be
richtsjahre wieder zu einem mehrtägigen Streik ausgewirkt, dem
auch unſere Werke unterworfen waren.

Unter den immer wiederkehrenden inner politiſchen
Erſchütterungen auf der einen und den unerfüllbaren
Auflagen des Verſailler Vertrages und Londoner
Diktates auf der anderen Seite konnte es auch im Berichts
jahre natürlich noch nicht gelingen, für den Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft feſte Grundlagen zu ſchaffen.

Große Beſorgnis und Beunruhigung haben in den deutſchen
Wirtſchaftskreiſen die ſchweren Störungen im Eiſenbahn
güterverkehr hervorgerufen, die gegen Ende des Berichts-
jahres in einer gänzlich ungenügenden und unregelmäßigen
Wagengeſtellung und in kürzer oder länger andauernden Ver-
kehrsſtörungen ihren Ausdruck gefunden haben. Die Urſachen
liegen augenſcheinlich in den ſtark zurückgegangenen Leiſtungen
der Eiſenbahn, der dadurch eingetretenen Verlangſamung des
Verkehrs, was wieder eine ganz außerordentlich erhöhte Umlauf-

it der Güterwagen zur Folge hat. Auch wir ſind im Berichts
ahre durch dieſe mangelhafte und unregelmäßige Wagen

geſtellung in unſeren Betriebsdispoſitionen weſentlich behindert
worden. Trotzdem iſt es durch die getroffenen techniſchen
Einrichtungen auf unſerem Senftenberger und durch den fort

hbreitenden Aufſchluß der großen Flözmächtigkeiten auf unſerem
fännerhallwerk möglich geweſen, die Kohlen förderung

und Brikettherſtellung gegen das Vorjahr nicht un
exhablich zu ſteigern. Die von ung und dem geſamten

krankheits

Vergbau in der Richtung der Steigerung der Förderziffer mit
großem Koſtenaufwand bereits getroffenen und noch zu treffen-
den Einrichtungen werden aber in ihrer Auswirkung in Zukunft
mehr oder weniger gehemmt bleiben, wenn es nicht gelingt, die
kenne uns durch giatte Abfuhr der Tageserzeugung ſicherzu

ellen.
Nach Maßgabe der fortſchreitenden Teuerung ſind durch

Vereinbarung zwiſchen den Tariforganiſationen die Arbeiter
löhne im Berichtsjahre wiederholt erhöht und gegen den Stand
Ende 1920 annähernd verdoppelt worden. Wir haben uns weiter
angelegen ſein laſſen, durch die unter unſerer Mitwirkung ins
Leben gerufenen Siedlungsgeſellſchaften in Senftenberg und
Pfännerhall im Rahmen der erhältlichen Materialien und der
uns zur Verfügung ſtehenden Mittel den Wohnungsbau
für unſere Arbeiter und Angeſtellten auch im Berichtsjahre mit
allen Mitteln zu fördern.

Mit unſeren Glashütten ſind wir im Sommer des Berichts-
jahres aus dem Verbande der Flaſchenfabriken,
dem wir ſeit dem Jahre 1906 als Mitglied angehörten, durch
friſtloſe Kündigung ausgetreten. Die Urſache lag in un
überbrückbaren Meinungsverſchiedenheiten mit dem Verbande in
Lebensfragen unſerer Glashütten und in Maßnahmen des Ver-
bandes, die wir ausſchließlich gegen uns und die Entwicklung
unſerer Hütten gerichtet ſahen.

Nach der Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung vom
31. Dezember 1921 iſt ein Geſamtreingewinn von
2843 634,23 M. im abgelaufenen Geſchäftsjahre erzielt worden.

Wir beantragen, aus dem Gewinn 177 248,85 M. der geſetz-
lichen Rücklage zuzufügen, die damit eine Höhe von 1,5 Mill. M.
erreicht, nachdem der Agiogewinn aus der vorjährigen Kapitals-
erhöhung ebenfalls der Rücklage zugefloſſen iſt.

Wir beantragen ferner, nach Abzug der ſatzungs- und ver-
tragsmäßigen Gewinnanteile an Aufſichtsrat, Vorſtand und Be
amte eine Dividende von 10 Proz. auf das Geſamt-Aktien-
kapital von 21 Mill. M. zur Ausſchüttung zu bringen und
131 734,38 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Herr Direktor
Kurrer hat in Verbindung mit ſeinem Ausſcheiden aus der
Mangsfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft am 31. De-
zember 1921 ſein Amt als Aufſichtsratsmitglied unſerer Geſell
ſchaft niedergelegt.

Die Geſellſchaft hat den im Laufe des Geſchäftsjahres er
folgten Tod ihrer beiden verdienten Mitglieder des Aufſichts-
rates, Kommerzienrat Julius Tobias und Bergrat Paul
Neubauer, zu bekiagen.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Barth
u. Rohland, Halle. Schmudlach u. Lange, Halle. Paul Theu-
ring, Rohproduktenverwertungsgeſellſchaft m. b. H., Halle (Kapi-
tal 25 000). Dowald u. Zumach, G. m. b. H., Elberfeld Zweig
niederlaſſung Halle. x Wilhelm Pfeiffer, Halle. x Wilhelm
Richter, Halle (Holz- und Kohlenhandlung). x Müller u. Trepper,
Halle. Friedrich Reile, Halle. Otto Egeling, Halle.

Martin Roſenthal, Halle. Abramowitz und Co,
Halle. Aenderungen: Paul Schauſeil und Co.
Halle (Prokura). Bank für Handel und Jrnduſtrie,Filiale Halle (Vertrag mit Nationalbank für Deutſchland, Hapi-
talserhöhbung um 200 auf 420 Mill. Mark). Friedrich Jäger,
Halle (Prokura). Knauer, Beil u. Co., G. m. b. H., Zuckerfabrik
Schwoitzſch bei Gröbers (Kapitalserhöhung um 25 000 auf 190 000
Mark). Smith, Patenteverwertung, G. m. b. H., Halle (Ver-
legung des Sitzes nach Berlin, Aenderung in der Geſchäfts
führung).

Leipziger Pianofortefabrik Geb. Zimmermann A.G. Die von
einigen Aktionären gegen die Ausgabe von mehrſtimmigen Vor-
zugsaktien angeſtrengte Nichtigkeitsklage iſt vom Land-
gericht Leipzig kaſtenpflichtig abgewieſen worden.

Stickerei-Werke, Akt.Geſ. in Plauen. Die Generalverſamm-
lung ſetzte die Dividende auf 30 Proz. feſt und wählte neu in den
Aufſichtsrat Fabrikbeſitzer Louis Lay in Plauen.

x Berliner Vörſe. Der Deviſen markt ſchien in den
Morgenſtunden eine weitere Aufwärtsbewegung einſchlagen zu
wollen. Der Dollar ſetzte mit 328 ein und ſtieg auf Deckungs-
käufe der Spekulation auf 330. An der Vorbörſe trat ein Um-
ſchlag ein, über 328, 327 ſank er auf 326. Während der amt-
lichen Kursfeſtſtellung kam ſeitens der Banken umfangreiches
Material heraus, der Dollar wurde mit 324,5 amtlich notiert.
Am Effektenmarkt übt die Ungewißheit der außen- und
innenpolitiſchen Lage, Unklarheit über eine internationale An-
leihe und der Ultimo einen Druck auf die Tendenz aus. Die
Banken gewähren keine Spekulationskredite und ſo iſt das
Privatpublikum ebenſo wie die Spekulation zurückhaltend. Die
Tendenz war ſomit anfangs uneinheitlich und erſt ſpäter trat
auf Rückkäufe eine Aufbeſſerung ein. Jn Phönix will man
holländiſche Käufe und in Oberſchleſien ebenfalls Auslandskäufe
beobachten. Der Montanmarkt war unregelmäßig. Phönix

85, Oberſchieſier nach anfänglicher Schwäche feſt. Braun
kohlen bis 25 v. H. ſchwächer. Kali ungleichmäßig, Weſteregeln

50, Ronnenberg 200, Aſchersleben 15, Dt. Kali im An-
gebot, Chemiſche Werte meiſt feſter bei unbedeutenden Gewinnen,
lebhafter begehrt Chem. Heyden. Elektromarkt faſt ſtill. Feſter
Siemens u. Halske. Schwächer Felten u. Guilleaume. Sonſtige
Jnduſtriepapiere uneinheitlich, meiſt Rückgänge. Maſchinen
fabriken lagen in Ahgabe. Halleſche Maſch. 5, Metallwerte
leicht abgeſchwächt. aggonfabriken uneinheitlich. Textilwerte
anfangs angeboten, ſpäter gefragt. Von Kolonial Otaviſchwächer. Petroleumotlienmeetf ziemlich lebhaft, größeres

Intereſſe für Dt. Petroteum, das ſpäter ſich abſchwächt. Schiff
fahrtsaktien abbröckelnd, Hamburg-Süd ſtark angeboten. Banken
ſchwächer. Auslandrenten meiſt ſchwächer. Von heimiſchen
Renten 3proz. Reichsanleihe geſucht. Kaſſamarkt uneinheit-
lich, Grundton feſt. Höher u. a. Dinnendahl 110, Marie Braun-
kohle 40, Dommitzſch 400, Braunſchweiger Jute 75, Colditz 55.
Niedriger: Amme 14, Gieſel 20, Thörl 610, Egeſtorff Maſch. 27.
Markt der unnotierten Werte leicht abgeſchwächt und luſt-
los. Man nannte u. a. Dt. Petroleum 2300, Hanſa-Lloyd 320,
Zeitzer Chem. 1800, R. Wolf 945, Adler Kali 1500, Ronnenberg
3750. Hamburger Börſe abgeſchwächt. Schiffahrtwerte
teilweiſe erheblich niedriger. Ver. Elbe 40, Montan meiſt
niedriger. Ausnahme Phönix 75. Heimiſche Jnduſtrie:
Harburg-Wien 130 (engliſche Käufe Thörl 200.

Bezugsrechte. Hohenlohe 65, Kölner Gas 44, do. V. A. 80,
Viktorig 580.. Bezugsrecht junge Oberſchleſiſche Kokswerke und
Chemiſche Fabriken ſollen 31. März, 3. und 4. April an der Ber-
liner Börſe notiert werden.

Leipziger Börſe zurückhaltend und unſicher. Am variab-
len Markt büßte Mansfeld 500 M. ein, Hartmann 40. Ferner
ſchwächer Chemnitzer Zimmermann und Germania Stöhr 30.
Nordwolle 90. Von Maſchinenwerten Schönherr 200,
Peniger ebenfalls höher, ſonſt Abſchwächungen. VPittler 35,
Votan 35, Textilwerte gut behauptet, Wernshauſen, Tränk-
ner und Würker, Tittel und Krüger höher. Mittweida Baumwoll-
ſpinnerei und Baumwollweberei behauptet. Von Zuckeraktien
Roſitz 60, Glauzig 10, Chromo Nayork ohne Div. 35
Färberei Glauchau geſucht und 4 100.

w. Berliner Produktenbericht. Bei der Preisentwicklung
für Getreide ſtellt ſich inländiſcher Weizen für die Mühlen be
reits zu teuer, und ausländiſcher bietet demgegenüber infolge
in beſſeren Ausbeutungsmöglichkeit einen Vorteil. Die

eichsgetreideſtelle hat durch ihre anſehnlichen Tauſchabgaben
von im Weſten lagernder ausländiſcher Ware dem inländiſchen
Bedarf etwas mehr Material zur Verfügung geſtellt. Das Ge
ſchäft in dem Tauſch von Roggen und Weizen iſt etwas ſtiller
geworden, zumal hier von größerer Nachfrage nach Roggen nicht

Dollar amt W. 524,17 G.



mehr diel zu Wren

und Futtermittelgeſchäft
Kaufluſt entſchieden vorſichtiger geworden.

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin. 30. März.

Amtiliehe Notierungen für 1 Zentner ab dtatioun
Weizen. märk. 850--860, pomm. schles. mecklenb. ost-

640. schles. sehwächer.
720--725, schwächer.

schwaädecher.
Mai April 540--545 ab Ham-

preRogwen, märk. 635
Wintergerste

afer. märk.
ais, La Plata. ohne Prov.-Ang.,

uß. 833, echwücher.
pomm.

Sommergerste 7620 sehles.

burg, schwaächer.
Weizeninehl 2030-2180, feinstes höber.

1540, vchwächer fest (je 2 2.)
Roggenmehl 1410 bis

Weizenkieie 460--470. Roggenkleie 475--485, behauptet.

wWar. In erſte und Hafer war das Geſchäft J
ruhig. Die Maiepreiſe ſtellten ſich etwas niedriger. Jm Mehl-

ſind die Umſätze geringer und die

Serradella, neue

Raps. 1070 1100, behauptets. LeinsaatVietorigerbeen o e Lupinen, blaue
Faine Speiseerbsen 610- 630 Lupinen. gelbe

uttererbsen 600 610Peluscnken S Rappskuchenhen LeinkuchenenZuokerschnitzel 520--540, Torfm
Nlehtamtliche Rauhbfutter-Notierungen Großhandelspreise.
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 76
Haferstroh drahtgepreßbt 83--91, Stroh seilgebündelt

seilgebündelt
heu, gut, gesund und trocken, 200 225. gesund und

trocken Nachmahd) 175--190. Kleeheu

810-—860

535 560

Trockenschnitzel prompt 435
elasse 215 220.

Devisen-Notierungen

openhagen

Leipziger Notierungen

Stockholm
Helsingfors
Italien
London

Amsetd.-Rottd. 1222.70 12287.60
Buenos Aires
Brüss.-Antwerp. 2718,25 2723.75
Jhristiania

Brief
Berlin. 30. Marz.

Geld Brief GeldNew Vork 324.17
116,35 116.65 Paris 29.7,05

72 Schweiz 6303,655759.20 5770.86 Spanien „856843. 15 6856.85 Oesterr. abgest. 4.33
411.55 8428.45 Prag 01.35649.35 650.65 Budapest 3661.,

1646.35 1651.65 Bulgarien 218.
1449,52 1452, 45 Poln. Mark 8.05

Leipzig. 30. März.

Berliner Metallnotierungen.
Preise für 100 kg in Mark.Berlin. 30. März.

Raffinade- Kupfer 99--99.3 5

5 Orig.-Hütt.-Woichblei 3200 3250
Orig.-Hütten-Kohzink

im freien Verkein 3550 3300
Remelted-Platt.-Zink 3025,/3075
Orig. -Hütten Alumin. 989

(in gekerbten Blöek a
Orig.-Hiütten-Alumin. n W al
draht od. Drahtb.) /13800

Chemn. Bankv.
Leipziger Hyp.

ankThür. Gas
Cröllw. Papier
Glauz, Zucker
Gr. Leipziger
Halle Zucker
Portland-Zement.
Hugo Schneider
Körhbisdorkfer

garnspinnerei
Leipz. Malz
AMansfeld. Kuxe

e

s 165.10 740.-tie
wo23 1012
25 825,
10 1170.-

30 1490.
10 726.-100

Oelsuitz. Kuxe
Pittler 30 1140,Prehlitz. St.- A. 210

Prior. A. 240
1200 7Riebeckbier 18 710.do. Vorz.- Akt. 6 125.

RKositz. Zucker 1170,
Kudelsbhurger
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Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1038 Drahtanſchr. Bankſchröden

Hauvtſchriftleiter Heimui Botitcher.
Veranwortlich für Volitik: Helmut Böttcher: für volittſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling: für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Er itch
Sellheim. Für den Anzeigenteil; Paunt Keeſten, ſämtlich in Halle g. S
Ditro Thirele, Buch g. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S
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